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corpus: ReF.MLU
language-area: südbairisch
language-region: ostoberdeutsch
language-type: oberdeutsch
genre: T
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time: 16,1
reference: Hs.: Blatt (r/v), Kolumne (a/b), Zeile
corpus-sigle: F054, IV-Ac-T3, H
text: Die weltlichen Spiele des Sterzinger Spielearchivs
text-author: unbekannt
text-type: 5. UN Unterhaltende Texte
assignment_quality: nicht definiert
hoffmann_wetter_nr: -
library: Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum
library-shelfmark: Hs. 17, Hs. 21, Hs. 22 (Ms. 27, Ms. 24)
date: zw. 1510-1535 (1516, 1531, 1535)
place: -
text-place: Sterzing (Schreibort)
printer: Virgil Raber (Schreiber)
edition: Bauer, Werner M. (Hg.): Sterzinger Spiele. Die weltlichen Spiele des Sterzinger Spielearchivs nach den
Originalhandschriften (1510-1535) von Virgil Raber und nach der Ausgabe Oswald Zingerles (1886). (Wiener Neudrucke
und Erstdrucke deutscher literarischer Texte, Band 6).
size: -
language: fnhd
literature: -
notes-transcription: (Handschrift 17; genauer Titel: der scheissennd/Ain unzucht recht); (Handschrift 21; genauer
Titel: Doctors appotegg); (Handschrift 22; genauer Titel: Die zwen Stenndt); - !!! UNBEDINGT BEACHTEN:
!!! die Transkription F054 (Sterzinger Spiele) besteht aus DREI Dateien! Grund dafür ist, dass in diesem Konvolut
(‘Die weltlichen Spiele des Sterzinger Spielearchivs’) insgesamt 29 Handschriften desselben Schreibers enthalten sind.
Jede Handschrift beinhaltet 1 oder zwei Schauspiel(e). Kein Stück ist lang genug, um die 20.000 Wortformen allein
zu füllen; es mussten also insgesamt drei transkribiert werden. Da diese Handschriften aber eindeutig verschiedene
Texte beinhalten, selbständig gebunden sind und sich Zeilenzahlen damit zwangsläufig doppeln würden (also: es gäbe
dann dreimal Zeile 001r,01 usw. in einer einzigen Datei); da die einzelnen Handschriften auf diese Weise außerdem
viel genauer benannt (nach dem entsprechenden Stücktitel) und datiert (die einzelnen Stücke wurden über einen
einen Zeitraum von 20 Jahren hinweg aufgeschrieben und sind jeweils genau datiert) werden können, wurde sich in
Absprache mit den Projektleitern dafür entschieden, für diese Transkription drei Dateien anzulegen, die in einem
Ordner mit entsprechender Benennung zusammengefasst sind. Die Dateien selbst sind bezeichnet als ‘Transkription
F054_IV_Ac_T3, H 17’ (Handschrift 17; die vorliegende Datei mit der Transkription der Stücke “der scheissend”
sowie “Ain unzucht recht” von 1516), ‘Transkription F054_IV_Ac_T3, H 22’ (Handschrift 22, “Die zwen Stennd”
von 1535) und ‘Transkription F054_IV_Ac_T3, H 21’ (Handschrift 21, “Die zwen Stenndt” von 1535).; Handschrift
17:; –› Besonderheiten der Schreibung:; - 2 r-Formen vorhanden: normal-r und rund-r; - 2 Formen des kleinen s
vorhanden: Schaft-s (am Wortanfang und im Wortinneren) und rund-s (am Wortende).; - Schreibung des Buchstaben
‘i’: mal mit, mal ohne i-Punkt. Umsetzung des ‘i’ ohne i-Punkt als ‘i’; des ‘i’ mit i-Punkt (genauer: i-Punkt = schräger
Strich über dem ‘i’) als ‘í’ (siehe Konvention).; - Differenzierung der Schreibungen ‘u’ und ‘v’ in der Handschrift: am
Wortanfang: bei deutschen Wörtern immer Schreibung ‘v’ für beide Laute (das gilt auch bei den Großbuchstaben). Bei
lateinischen Wörtern selten auch ‘u’ am Wortanfang (wieder übergreifend für beide Laute; z.B. Zeile 013r,18); meist
jedoch auch hier Schreibung ‘v’ in dieser Position. Innerhalb des Wortes steht immer ‘u’ (für beide Laute).; - sehr
häufig Vokalkennzeichnung mit einem nach links oben offenen Bogen/Häkchen. Diese auch dementsprechend - als
unbestimmte Vokalmarkierung - transkribiert (‘x’). Diese unbestimmte Vokalmarkierung ist in Form und Funktion zu
differenzieren von der Umlautmarkierung, die aussieht wie zwei flache, absatzlos aneinandergeschriebene Häkchen über
dem entsprechenden Vokal (auch die Edition liest an diesen Stellen Umlaut). Diese wiederum entsprechend transkribiert
(’ö’, ’ä’, ’ü’).; - auch über ’y’ oft (nicht immer) Vokalmarkierung (wie oben beschrieben). In Übereinstimmung mit
der Konvention: an diesen Stellen Umsetzung als ’y” (unterscheidungslose Transkription von ’y’ mit Superskript).; –›
Kürzungen:; - häufig bei Formen des Verbs und Nomen auf ’-en’: Kürzung eines weiteren ’n’ (laut Edition) durch Bogen
rund um die letzten Buchstaben des Wortes, der von dem ausgeschriebenen ’-n’ ausgeht (ähnlich dem @-Zeichen, nur
umgekehrte Richtung). Diese ’-n’-Kürzung in Übereinstimmung mit der Konvention transkribiert als ’\{}&1’. Funktion

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 1

https://linguistics.rub.de/ref/


F054: Die weltlichen Spiele des Sterzinger Spielearchivs Diplomatischer Lesetext

dieses Zeichens manchmal auch: einfügen eines fehlenden ’e’ in derselben Wortendung (also: ’-en’; geschrieben nur ’-n’
mit dem beschriebenen Kürzungszeichen).; - manchmal: Kürzung von auslautend ’-en’ durch Haken nach unten am
letzten ausgeschriebenen Konsonanten davor. In Form und Funktion übereinstimmend mit der entsprechenden Kürzung
in der Infodatei und folglich auch identisch transkribiert: als ’\{}&2’.; - auch Kürzung ’\{}&4’: Vorkommen in der in
der Infodatei beschriebenen Form und Funktion (nach unten auslaufende Schleife am Ende des Wortes für die Kürzung
von dt. auslautend ’-en’).; - Kürzung ’4’: Form wie in der Infodatei beschrieben (wie eine an das Wort angehängte, tiefer
nach unten auslaufende ’4’). Dementsprechend auch transkribiert (’4’). Funktion in dieser Handschrift allerdings andere
als die in der Infodatei Beschriebene: Kürzung von auslautend ’-rn’ bzw. ’-ren’ bei deutschen Verben, Adjektiven und
Nomen (z.B. Zeile 002r,12).; –› formale Besonderheiten:; - Sprechernennung: ca. in doppelter Schriftgröße und zentriert
vor dem von der betreffenden Figur gesprochenen Dialogteil. Da immer in dieser Form, aus Gründen der Ökonomie
nicht jedesmal dementsprechend in der Transkription kommentiert. Stattdessen: Kennzeichnung der Sprechernennung
in der Transkription durchgehend als Überschrift (’+Ü … @Ü’). Form dann immer wie beschrieben.; - Dasselbe gilt
für die (seltenen) Regieanweisungen in der Handschrift. Ebenfalls zentriert, ebenfalls etwa in doppelter Schriftgröße
vor der daran anschließenden Sprechpassage. In der Transkription ebenfalls als Überschriften gekennzeichnet.; - am
Zeilenbeginn: oft in anderer Form und größer als normal geschriebenes kleines ’d’. Dies transkribiert als Satzminuskel
’(d)’. Z.B.: Zeile 003v,19; 007r,10).; Handschrift 21:; –› Besonderheiten der Schreibung:; - 2 r-Formen vorhanden:
normal-r und rund-r; - 2 Formen des kleinen s vorhanden: Schaft-s (am Wortanfang und im Wortinneren) und
rund-s (am Wortende).; - Schreibung des Buchstaben ’i’: mal mit, mal ohne i-Punkt. Umsetzung des ’i’ ohne
i-Punkt als ’i’; des ’i’ mit i-Punkt (genauer: i-Punkt = schräger Strich über dem ’i’) als ’í’ (siehe Kovention). Weitere
Formen die i-Markierung in dieser Handschrift: mit einem geschlossenen Kreis über dem Buchstaben (z.B. Zeile
001v,06), mit einem rechts nicht geschlossenen Kreis über dem ’i’ (z.B. Zeile 004v,15) und mit einem “normalen”,
neuzeitlichen i-Punkt (z.B. Zeile 003r,13). Da alle Formen des i-Punkts/der i-Markierung dieselbe Funktion haben,
wurden sie identisch transkribiert (eben als ’í’).; - Differenzierung der Schreibungen ’u’ und ’v’ in der Handschrift: am
Wortanfang: bei deutschen Wörtern immer Schreibung ’v’ für beide Laute (das gilt auch bei den Großbuchstaben). Bei
lateinischen Wörtern selten auch ’u’ am Wortanfang (wieder übergreifend für beide Laute; z.B. Zeile 013r,18); meist
jedoch auch hier Schreibung ’v’ in dieser Position. Innerhalb des Wortes steht immer ’u’ (für beide Laute).; - sehr
häufig Vokalkennzeichnung mit einem nach links oben offenen Bogen/Häkchen. Diese auch dementsprechend - als
unbestimmte Vokalmarkierung - transkribiert (’x’). Diese unbestimmte Vokalmarkierung ist in Form und Funktion zu
differenzieren von der Umlautmarkierung, die aussieht wie zwei flache, absatzlos aneinandergeschriebene Häkchen über
dem entsprechenden Vokal (auch die Edition liest an diesen Stellen Umlaut). Diese wiederum entsprechend transkribiert
(‘ö’, ‘ä’, ‘ü’).; - auch über ‘y’ oft (nicht immer) Vokalmarkierung (wie oben beschrieben). In Übereinstimmung mit
der Konvention: an diesen Stellen Umsetzung als ‘y” (unterscheidungslose Transkription von ‘y’ mit Superskript).; -
an einigen Stellen (selten) halbhohe Virgeln bzw. Kommata (z.B. Zeile 027v,11). Wegen der Datierung des Textes
in Verbindung mit dem Zeitpunkt der Durchsetzung des Kommas gegenüber der Virgel als Satzzeichen Entscheidung
für die durchgehende Transkription dieses formal unklaren Satzzeichens als Virgel (‘/’).; –› Kürzungen:; - häufig bei
Formen des Verbs und Nomen auf ‘-en’: Kürzung eines weiteren ‘n’ (laut Edition) durch Bogen rund um die lezten
Buchstaben des Wortes, der von dem ausgeschriebenen ‘-n’ ausgeht (ähnlich dem @-Zeichen, nur umgekehrte Richtung).
Diese ‘-n’-Kürzung in Übereinstimmung mit der Konvention transkribiert als ‘\{}&1’. Funktion dieses Zeichens
manchmal auch: einfügen eines fehlenden ‘e’ in derselben Wortendung (also: ‘-en’; geschrieben nur ‘-n’ mit dem
beschriebenen Kürzungszeichen).; - manchmal: Kürzung von auslautend ‘-en’ durch Haken nach unten am letzten
ausgeschriebenen Konsonanten davor. In Form und Funktion übereinstimmend mit der entsprechenden Kürzung in
der Infodatei und folglich auch identisch transkribiert: als ‘\{}&2’.; - auch Kürzung ‘\{}&4’: Vorkommen in der in der
Infodatei beschriebenen Form und Funktion (nach unten auslaufende Schleife am Ende des Wortes für die Kürzung
von dt. auslautend ‘-en’). Darüber hinaus in dieser Handschrift auch Kürzung von lat. auslautend ‘-is’ (z.B. Zeile
025r,03).; - Kürzung ‘3’: sieht aus wie in der Infodatei beschrieben (etwas tiefer nach unten auslaufende ‘3’ am Ende eines
lateinischen Wortes). Dementsprechend auch so transkribiert (‘3’). Funktion in dieser Handschrift allerdings andere
als die in der Infodatei Festgehaltene: nicht Kürzung von lat. auslautend ‘-et’, sondern lat. auslautend ‘-m’ (z.B. Zeile
025r,08).; - Kürzung ‘4’: Form wie in der Infodatei beschrieben (wie eine an das Wort angehängte, tiefer nach unten
auslaufende ‘4’). Dementsprechend auch transkribiert (‘4’). Funktion in dieser Handschrift allerdings andere als die in
der Infodatei Beschriebene: Kürzung von auslautend ‘-rn’ bzw. ‘-ren’ bei deutschen Verben, Adjektiven und Nomen
(z.B. Zeile 004r,11).; –› formale Besonderheiten:; - Sprechernennung: ca. in doppelter Schriftgröße und zentriert vor
dem von der betreffenden Figur gesprochenen Dialogteil. Da immer in dieser Form, aus Gründen der Ökonomie nicht
jedesmal dementsprechend in der Transkription kommentiert. Stattdessen: Kennzeichnung der Sprechernennung in
der Transkription durchgehend als Überschrift (‘+Ü … @Ü’). Form dann immer wie beschrieben.; - Dasselbe gilt für
die (seltenen) Regieanweisungen in der Handschrift. Ebenfalls zentriert, ebenfalls etwa in doppelter Schriftgröße vor
der daran anschließenden Sprechpassage. In der Transkription ebenfalls als Überschriften gekennzeichnet.; - ab Seite
006r: Nummerierung der Strophen eines längeren Monologs am linken Rand. Ziffer steht manchmal auf Höhe des
Strophenanfangs, manchmal daruüber. Transkribiert als ‘alR: 1’ usw. stets zum Beginn des betreffenden Abschnitts,
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da die Zahl offenkundig dort hingehört.; - Seite 015r: in der Handschrift: Hochziehen einer ganzen, über den
Seitenumbruch herausreichenden Strophe durch Verweiszeichen. Da Zugehörigkeit in dieser Form richtig (dafür spricht
auch die Strophennummerierung), entsprechend transkribiert (und an der Textstelle genau kommentiert). Dadurch hier
natürlich: abweichende Sekundärzählung.; - am Strophenbeginn: oft Satzmajuskeln und -minuskeln (deutlich größer
geschriebene Buchstaben). Markiert mit ‘(x)’.; –› Abkürzungen von Einheiten:; - Zeile 024v,01 und 026r,11: Kürzung
einer Einheit, die aussieht wie ‘fl’. Transkribiert als ‘f\{}&3’. Bedeutung höchstwahrscheinlich Münzmaß “Gulden”
(wurde auch “Florin” genannt). An den betreffenden Textstellen auch kurz kommentiert.; - Zeile 006v,12: Kürzung einer
Einheit, die aussieht wie ‘h’. Transkribiert als ‘h’. Bedeutung höchstwahrscheinlich Münzmaß “Heller”. An betreffender
Textstelle kurz kommentiert. Zingerle liest und schreibt allerdings “pfundt”.; - Zeile 023v,07: Kürzung einer Einheit,
die aussieht wie ‘kl’. Transkribiert als ‘k\{}&3’. Bedeutung höchstwahrscheinlich Münzmaß “Kreuzer”. An betreffender
Textstelle kurz kommentiert. Zingerle liest ‘kr’.; Handschrift 22:; –› Besonderheiten der Schreibung:; - 2 r-Formen
vorhanden: normal-r und rund-r; - 2 Formen des kleinen s vorhanden: Schaft-s (am Wortanfang und im Wortinneren)
und rund-s (am Wortende). Besonderheit: Schaft-s in dieser Handschrift selten auch am Wortende (z.B. Zeile 014v,12).;
- Schreibung des Buchstaben ‘i’: mal mit, mal ohne i-Punkt. Umsetzung des ‘i’ ohne i-Punkt als ‘i’; des ‘i’ mit i-Punkt
(genauer: i-Punkt = schräger Strich über dem ‘i’) als ‘í’ (siehe Kovention).; - Differenzierung der Schreibungen ‘u’ und ‘v’
in der Handschrift: am Wortanfang: bei deutschen Wörtern immer Schreibung ‘v’ für beide Laute (das gilt auch bei den
Großbuchstaben). Bei lateinischen Wörtern selten auch ‘u’ am Wortanfang (wieder übergreifend für beide Laute; z.B.
Zeile 013r,18); meist jedoch auch hier Schreibung ‘v’ in dieser Position. Innerhalb des Wortes steht immer ‘u’ (für beide
Laute). Im Wort (äußerst selten) auch ‘w’ für ‘u’ (z.B. Zeile 012v,04).; - sehr häufig Vokalkennzeichnung mit einem nach
links oben offenen Bogen/Häkchen. Diese auch dementsprechend - als unbestimmte Vokalmarkierung - transkribiert
(‘x’). Diese unbestimmte Vokalmarkierung ist in Form und Funktion zu differenzieren von der Umlautmarkierung,
die aussieht wie zwei flache, absatzlos aneinandergeschriebene Häkchen über dem entsprechenden Vokal (z.B. Zeile
008r,11; auch die Edition liest an diesen Stellen Umlaut). Diese wiederum entsprechend transkribiert (’ö’, ’ä’, ’ü’).; -
auch über ’y’ oft (nicht immer) Vokalmarkierung (wie oben beschrieben). In Übereinstimmung mit der Konvention:
an diesen Stellen Umsetzung als ’y” (unterscheidungslose Transkription von ’y’ mit Superskript).; - an einigen Stellen
(selten) halbhohe Virgeln bzw. Kommata (z.B. Zeile 006r,07). Wegen der Datierung des Textes in Verbindung mit
dem Zeitpunkt der Durchsetzung des Kommas gegenüber der Virgel als Satzzeichen Entscheidung für die durchgehende
Transkription dieses formal unklaren Satzzeichens als Virgel (’/’).; –› Kürzungen:; - häufig bei Formen des Verbs und
Nomen auf ’-en’: Kürzung eines weiteren ’n’ (laut Edition) durch Bogen rund um die lezten Buchstaben des Wortes,
der von dem ausgeschriebenen ’-n’ ausgeht (ähnlich dem @-Zeichen, nur umgekehrte Richtung). Diese ’-n’-Kürzung
in Übereinstimmung mit der Konvention transkribiert als ’\{}&1’. Funktion dieses Zeichens manchmal auch: einfügen
eines fehlenden ’e’ in derselben Wortendung (also: ’-en’; geschrieben nur ’-n’ mit dem beschriebenen Kürzungszeichen).;
- manchmal: Kürzung von auslautend ’-en’ durch Haken nach unten am letzten ausgeschriebenen Konsonanten davor.
In Form und Funktion übereinstimmend mit der entsprechenden Kürzung in der Infodatei und folglich auch identisch
transkribiert: als ’\{}&2’.; - auch Kürzung ’\{}&4’: Vorkommen in der in der Infodatei beschriebenen Form und
Funktion (nach unten auslaufende Schleife am Ende des Wortes für die Kürzung von dt. auslautend ’-en’). Darüber
hinaus in dieser Handschrift auch Kürzung von lat. auslautend ’-is’ (z.B. Zeile 014r,20).; - Kürzung ’3’: sieht aus wie in
der Infodatei beschrieben (etwas tiefer nach unten auslaufende ’3’ am Ende eines lateinischen Wortes). Dementsprechend
auch so transkribiert (’3’). Funktion in dieser Handschrift allerdings andere als die in der Infodatei Festgehaltene: nicht
Kürzung von lat. auslautend ’-et’, sondern lat. auslautend ’-m’ (z.B. Zeile 025r,16).; - Kürzung ’4’: Form wie in der
Infodatei beschrieben (wie eine an das Wort angehängte, tiefer nach unten auslaufende ’4’). Dementsprechend auch
transkribiert (’4’). Funktion in dieser Handschrift allerdings andere als die in der Infodatei Beschriebene: Kürzung von
auslautend ’-rn’ bzw. ’-ren’ bei deutschen Verben, Adjektiven und Nomen (z.B. Zeile 012r,12; 013v,14 usw.).; –› formale
Besonderheiten:; - Sprechernennung: ca. in doppelter Schriftgröße und zentriert vor dem von der betreffenden Figur
gesprochenen Dialogteil. Da immer in dieser Form, aus Gründen der Ökonomie nicht jedesmal dementsprechend in der
Transkription kommentiert. Stattdessen: Kennzeichnung der Sprechernennung in der Transkription durchgehend als
Überschrift (’+Ü … @Ü’). Form dann immer wie beschrieben.; - Dasselbe gilt für die (seltenen) Regieanweisungen in der
Handschrift. Ebenfalls zentriert, ebenfalls etwa in doppelter Schriftgröße vor der daran anschließenden Sprechpassage.
In der Transkription ebenfalls als Überschriften gekennzeichnet.; - In der Handschrift: durchgehende Nummerierung
der Auftritte der einzelnen Figuren bzw. Sprecher in arabischen Zahlen; entweder am linken Rand oder direkt hinter
dem Sprechernamen. Transkribiert in geschweiften Klammern in folgender Form: z.B. ’{A,3}’ (A zur Kennzeichnung der
Funktion: Auftritt, dann Komma, dann die laufende Nummer; A zur Unterscheidung von der ebenfalls in geschweiften
Klammern angegebenen Sekundärzählung - z.B. ’{429,20}’). Diese Auftrittsnummer steht in der Transkription dann
jeweils vor oder nach dem Namen der entsprechenden Figur; je nachdem, ob Auftrittsnummerierung in der Handschrift
am linken Rand oder nach dem Sprechernamen steht.; - Fehler bei der Seitenzählung in der Handschrift: laufende
Nummerierung der Blätter in lateinischen rechts oben auf den r-Seiten. allerdings einige Blattzahlen doppelt vergeben:
So Blatt 3, Blatt 16 und Blatt 20. Bei Blatt 20 korrigiert, bei den anderen beiden nicht; daher differeierende Blattzählung
in Transkription und Handschrift. Die Zählung der Transkription ist die korrekte.; –› Leseproblem:; - Zeile 006v,16,
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zweites Wort: sieht aus wie zinkreutzern/’zinkreutze4’; auch dementsprechend transkribiert (eben ‘zinkreutze4’). Edition
liest aber an dieser Stelle ’ 3 kreutzern’; dies jedoch beim besten Willen nicht lesbar. An der entsprechenden Textstelle
in der Transkription ausführlich kommentiert.; –› Abkürzungen von Einheiten:; - Zeile 002r,03 und 010r,02: Kürzung
einer Einheit, die aussieht wie ‘fl’. Transkribiert als ‘f\{}&3’. Bedeutung höchstwahrscheinlich Münzmaß “Gulden”
(wurde auch “Florin” genannt). An den betreffenden Textstellen auch kurz kommentiert.
abbr_ddd: SpieSter
extent: FnhdC: -; compl: Volltext
extent-size: FnhdC: -; compl: ca. 20.000 Wörter
@H

F054-001r,01 Aín p̄cu͗ſor paur get eín mít ſambt aím kranckhen ſchey͗ſſend② mann fuerend des kranckhn
wey͗b auch mít volgt p̄cu͗ſor paur Sprícht Sím líewes volkh seít all gegru͗eſt wo fínd② wíer aín dˢ ýns pueſſe[…] Aín
kranckheít an dem hieign mā nū wa íſt dˢ maeſtˢ dˢ ſolhes kan man hat ýns wundˢ vō Jm geieh[…] wíe er ſo treulach
zu͗kranckhn kýnn pſehn O zaíget ýnſn wa mag er ſeín Aín paur ſprícht zu͗ dem der vor ín aínr ſtubn iſt antwuˢtūt hat
dích dˢ tíufl gfýert hereī Jch dörfft enckh woll alls vnglích fluechn dz es ertzneý hínn woltet ſuech̄ Gheítz auſſín aller
henckhˢ nam̄en Des kranckhn weíb zum̄ paurn ſy nít vˢſchma͗cht d② kru͗mpm vnnd lamen① Er íſt aín vngeſunter man
heart nu͗r wie es ín íſt kemē an Er hat díe plodern lannkh gehabt dz hattn ſta͗tz ím ars genagt vnnd macht Jm d② loch
ſo frat nít anders als doch aínˢ díſcheiſſn hat vnnd pacht Jm ſta͗tz díe phaítn dreín ſechtz woˢtzaíchn líebˢ nachꝑ meín Js
dz nít aín groſſer ſchad② ſchaut wä ríntz aín ybˢ díe wad② Noch hat eˢs eˢſt hínd② aín gſícht als ſey Jm aín ros ſchantz
híneí̄ gepícht da hangē Jm ſouíl wutzln dran dz er wedˢ geen noch lígnkan ſchau͗t wä khlíngltz Jm vmbdípaen Der paur ía
freylachn íſt dz nít naín Als er aín estrech daˢuor hat ſol er aín furtz thuē ín aínr nat Es mueſſtet Jm ee dˢ pau͗chzerreíſſn
der kranckh o lieben fru͗end ích wolt gern ſcheíſſn hellft mír pald aufn kýbl der paur eý nū gläb ſeín dz falledíbl Als du
aín pech haub haſt vo4 ſpu͗nt bedorfftu woll aínˢ gantzí ſtund darumb ſchweíg laſſ ýns mít ru͗e díe fraw des kranckhn
weýb ſchaut da iſt aín näbígˢ daˢzue Damues mā ím ſta͗tz voˢ mít po4 der pau͗r o líewe frau ſeít vnueˢborn① den wo díe
gýſs an wur gíen dˢ tíufl mocht daruoer nít pſtíē Sý wu͗r vnns all danídˢ reíſſn der kranckh Ach liebm froínd ích mu͗es ye
ſcheiſſ[…] Tragt mích ee hínaꝰ fu͗r thu͗r odˢ laíntz mír híntn aínfiltz daˢfir damít man mírs doch vˢſte͗ll der paur o hab
ve͗ſt zue lieber gſell vnnd phalt peý díer d② warmē gaſt ſchau dz du khaín fynckl dauō laſt du dˢfru͗rſt ka͗mſt hínaus es iſt
íetzund wol ſo kalt daus das weíb Ja woll muff es hílfft wärle nít nembt ee díe kru͗kh haltet fír darmít den̄ he͗ft ím díe naſn
an zuplýetn So waís ích kaín píſn híe ſo gu͗etn wa͗rs halt aín gantze zipeteckn dˢ dreckh wu͗r fu͗r ís alles ſchmekn① Hie
ſtoſſn ſy den krā=
F054-001r,02 khn̄ mít der kru͗ckn von der panckh der kranckh Haltz fu͗r meíne gſelln es get dahín der paur he͗
he͗ ích waes aín guetn ſín Legts ím pald vnndˢ d② ars aínkiſſ laſt ſchauen① ob man íms mít píess der kranckh o liebm
froind ſecht mír vor zum̄ lochh ee Jer mírs kiſſ hín vntˢ thíet· ochh damít es an kaínem ort nít rínn das weíb O ſecht ob
nít aín ſeý hínn der paur hoſchä: Sotz: der kraͤnnckh laſt enckh all dapíttn ſer ob índert aín kelbeˢ artzt hínnen wa͗r der
Jm ſeín wetag möcht líndern ís wer durhn prunn odˢ d② híndern Vnnd was durch díe zben weg gfalln ſo͗ell dz mag er zu
luen nemē ob er we͗ll Odˢ er laſſt Jms ee alls wídˢfarn① nu͗r das man Níx an Jm thu͗e ſpaſ der artzt ſprícht vnnd hellt ſích
auf welſch maníeˢ Bono ſchero bono ſchero dz weíb wíer habm wa͗rle khaínr ſcheˢrruebn da Jer woltet den ſcheíblinng
habm① der wolt ích am nagſtn ſam[…] aín ſta͗r her […]b […]ragn damít íer nít gſaumpt ſollt Seín der artzt Gjdíaul: Jg
ſchíg daſch mu͗eſch dˢ krang ſeín vndaſch íer nít ſcheín prun̄ēfāg① So aſch íg gleí vˢgebm mír gan̄gn der paur heˢ híe
man en̄ckh d② zaígn ſoll vnnd ſeínns gmachs dz hýetl vol doch ee dˢ huet en̄ckh werd enteckht ſo luegt das íer die
kachln vor beleckht denn er iſſet när gerſt vnnd brey er acht ſích nít vaſt dˢ ſpezereý Nu͗r kraut vnd ruebm mílch vnnd
ſchotn̄ Jch mu͗eſſet enckher den̄ovht ſpottn① wennes enckh wu͗rd ſtiebn eín díe nas darumb verſchoptz ennckh all deſpas
der artzt pſchaut den prurin vnnd ſchmeckt zū huet der prun̄ er íſch nít gu͗etn wer dˢ aeý haſch auſch pru͗etn dem prícht
es ín dz híntˢ reíghē daſch ním ig auſch/ wels dē krāknmā vˢzeýē Wer wolſch aín ſolíg ae pízalln wer eſch nít kemen an
aíne ſchaln der paur Sy heˢ ír habetz net Recht vˢnum[…]̄ dˢ dre͗ckh dˢ iſt vom kranckhn kumen① der artzt Jer haſch
kaín tora͗t damít begāgn daſch íer aín yedlegs haſch ſundˢfāgn① dz weyb Schaut heˢr mír habms drum thā dz íer deſpas
gebt zu vˢſten Ob es Jm ab ſa͗ss Eín d② magn① dz es ín als ſer ím ars thuet nagn① darzue ſo klagt er a͗ch díe lenndt
vnnd pklannt vnns ſta͗tz dahaím díe wenndt Mít paídn hend② wíe er d② khan dz wír vnns all vˢwundern① dran① wo
er díe kunſt des ſchreibms ní̄pt vnnd er doch ín kaín ſchuel nít kīpt Er macht an federn① die raíníſtn ſchmítz dz Jm dˢ
tyu͗fl auffs tíntnfas ſítz Nu͗r aíns dz gheít vnns alſo wol wenn er aín príefl ſigln ſoll So klaíbt er eýtlíchs wax darā es híet
aín ſchreíber aín Jar gnueg dauon der artzt Schagt aſchter nít ſchu ſeítn wínndt das weyb ſy meín heˢr dz ſaget etwar aím
kínndt Als vnſer haus zerríſſn ſtea͗t ſo waís ích dz wínnds gnueg dreī get darumb thuet Jm der lufft ſo weä der artzt íg
fragn nu͗r obs er a͗gh zſum ſtu͗el geä díe frau Sý meín heˢr laſſt daruon en was söll er eärſt zu ſchuele ge Er íſt ſeín lebtag
níe kem̄en dreín der artzt eý íer verſchteß nít rechkh wíe iſch maeín Reiſt ím nít dˢ paugkh odˢ grím̄pt dauon̄s Jm dˢ ſtuell
ſchofíl gkimpt dz wey͗b Nu͗mmeˢdū was ſagt ier nuˢ vō d② ſchwēkn er get wedˢ anſtu͗ell noch an pǟckn der artzt O meín
pfrau͗ ſags mír nog aínſchs· geſch er nít ſcheíns gemaghes yekaínſch Odˢ wíeiſch er mít dem ſtalt das weib Schaut da get er
wedˢ gmachnoch pald Mann mueſn nu͗r ſta͗tz fu͗ern vnnd tragn̄ der artzt an díaul. íg thue nít nagdˢ ſelbnfra͗gn Jg wolſchs
gern wíſſn wíe ín ſcheín paugkh wär ſchagt mír ſeíſſt od fartzn er ſer das weýb ya hän hän iſt dz die ſach dem íer alacht
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heínt ſta͗tz fraget nach ſecht do dthet er heu͗tfru͗e aínſchaes dz gleích erſchrackhn vnſerí gaess vnnd Jn aím druckh ſo ichs
doch ſagn ſoll ſchíſſ er d② melchkubl ebm vol die yber tuír víeng ich ín aín huet obs halt ſchad ſeí odˢ guet das gíbe ích
Ewr kunſt zu ratn① der artzt zū krāckn än gu͗mpäní ig maē dír ſchmecn dˢ atn Odˢ ſchítzn du Jn dˢ ſchaís ſcha mír Jſch
dír kallt odˢ haíſch wíe halſtu Jne questo ma͗l dígkh der kranckh heˢr het ích kínnen haltn mích So wer ích doch vor euch
alln nít ſo ſcha͗ntlich vō pannckh gfalln der artzt Scha mír wie eſch dier gea͗ der kranckh heˢr dru͗ckj ích vaſt ſo getz deſtea͗
der artzt Scha mír aber wie maſtu der kranckh da man mír meín weib legt zu͗ da mocht ích pas Jm erſtn Jar den ſeid ye dz
glaubt frír war der artzt Waſch leít díer an daſch ſchamír der kranckh meín heˢr dz ſchauet ſelber íer Eín alts Jöppl vnnd
eín zuríſſní phaít der dír leýs níe warn erlaydt der artzt O ſchänta͗ maˢa· a͗n ſcha mírwobiſtieˢkrāch der kranckh gleích híe
auf dˢ daſign pannckh der artzt ꝑ che ſu queſto waru͗mb auf dz panckh maínſtd② der kranckh heˢr vmb d② Meínn ars
wellet vˢſtē dnn Jch wolt ýe gern ſcheíſſn der artzt dˢ ſelbe ſolſchtu vˢor dˢ heˢrn all vˢpeíſſn Jg wolſch dier ratn① voˢ alln
dínḡ vnd ſchagn ee daſch wír kaín eˢtzney anfagn daſch ſoltu Am erſtn ſoen peígchtn vnnd deín heˢtzn vor allē ſchínd
leígh[…] darnagh ſo leg dír dˢ ertzneý zue vnn pkeíſch aug voˢdˢ tíufl mit Ru͗e der kranckh Heˢr er mues ſtarckh ſeín halt
ich wol dˢ d② teufl ywerwínd② ſoll So bín ích ietzt ín ſolichn no͗tn ích kumet nít wol aín floech gtotn der artzt Ä nu͗n
darum wersch dˢ peígchtn guet darmít der kranckh Líeber heˢr ích kansn warle nít Míer íſt níe woll darmít gweſn der
artzt Ghanſtu aber nít heˢ leſn wasch du aſcht boeſch begāgn íe der kranckh Jch lernet doch kaín buechſtabn níe der artzt
Eärſtu ga͗nſtu abˢ aber aím Ní ſchagn̄ waſch du aſch than Jn deín tagn der kranck Nun was entgult d② dˢbey dˢ nacht der
artzt venn du d② ybls híeſt vˢpraght der krāckh da kan Jch nít víll ſínngē von ſächt iers dahaím Jn aím zubˢ ſtā Nu͗r was
Jch gtan han ſeíd geſtern gross ſ[…]ckh wíe díe weín tro͗ſteˢn Jchmaen íer ſolt nít weiter fragn① der artzt A portas laſaro
ſcholl íg nít mírabilía ſchagen alſch mír gut elf kganſtu dˢ pr⑩nr⑩icht der kranckh meín líeber herr kaín wörtle nícht
der artzt daſch íſch wärlich vnregt híe der kranckh darumb wollt ích es lernē níe der artzt Gkanſtu auer dˢ Aue maría der
kranckh meín lieber trauter herr ía Jch habs ob hundert mal geleüt obs anderſt etzwas guetz bedeüt der Artzt du ſcholt
eſch kumen① daſch dueſch wíſcht der kranckh eý wenn d② aín dínng ſo gmaíniſt wíſſt íer ſelbſ wol ſo verachtmās ſo
iſt íetzt ſchíerkaínpau͗r erkan̄s der artzt Jch wolſch ſir we͗ttn ob dˢ glaub dir ſchei vˢmeínt der kranckh Nun Jſt man d②
ketzern drum veínt der Artzt der gherß ín aín fege híneín der kranckh ſo wíll ích a͗ch vmuerworn daˢmit ſein der artzt du
fu͗rchtn nít guͤt als ig vˢmín der kranckh nū tarff ích ín kaín kirch voˢ ím der artzt o go ſchanta wí píſch nuˢ aín man der
kranckh ích wíll míchſn an allhauſdie4lā das weýb Meín heˢr Jr tu͗rfftn fragn̄ nímmeˢ er hat vorm arſs aín ſolíchn① wím̄er
vnnd íſt Jm durchaínādˢ gfloſſn als hab man Jm pe͗ch dreín goſſn So kan er ſeltn ſtu͗ell merhabn ích mu͗es vor albeg mítm
nabígerhíneín porn① vd grabn vnnd pín offt mýed dauō worn Bís ích Jm durch dz neſt kund po4 So ích d② eylennd an
mích zoech we ſo gíeng aín ſoleneˢ ſchwalheˢnach Es híet aín Jnn gemwínckhl troffn ích bín äch woll vmbgeloffn ee ích
aín tampfhadernfand wenn Jch d② lanng daran verpand wolt ích dz es nít tropfet mer ſo man Jch aín haiſſe ſchauflheˢ
díe hu͗elt ích Jm aín guetí weil hˢnan dz hat mír a͗tíe gaˢ gu͗etle thā da[…]b meín heˢr gebt ynns aín raet d② es thuet
ynns ſicher noet der artzt Pfˢrau ſcheid wír dogh herein̄ ſcheín kemē So Mueſch eˢ aín purgatzn Nemen① daſch ím dz
míſt ämäl garauſtríb daſch nít dˢ gruntſupfh dínnēplíb Vndfraw daſch wirt dˢ ſchín ſcheín gebt Jm dˢ pillull aín Mall·50·
eín Vnn walgeˢt es Jn aím habrepreí laſcht Jnns aín mal vˢſchlínd② freí daſch wírt aín Jamˢ vō jmtreíbm wer ſíg dˢ mueß
daˢuō ſpeibn der paur Sy latz d② ſchelm Nu͗r vˢderbm Jn ſichtz weíb net vngern ſteˢbm Er lebet wol ſo offt ybl mítíer der
kranckh Jch híet erſt groſſe líebe zun Jer vnnd gheít mích iezund níchtals wol als dz ích von ier ſteˢbm ſoll wan̄ wír doch
auff die treue meín vnſer ſachn heur gar aínns ſeín wann wenn ich ſy erwiſch peín har ſo raufft ſy mích alpot var Zeu͗ch
ích ſy d② peý dˢ wennd ſo matt ſy mích andz andˢ en̄dt vnnd halt ýdes dz andˢ pey dē ſchopf wenn ích ier d② aín guetz
gib and② kopf So ſchlecht ſy mír díefauſt angrín̄t das ich offt maín ich ſey dˢplin̄t vnnd ſcheín̄t ír d② dz feur zūaugn
aus So gib ich Jr aíns auffs redhaus vnnd wí[…]f ír zue teller vnd ſchu͗ſſl ſo geít ſy mír aíns auff meinē dru͗ſſl dz mír meín
maull vaſt groſſauf gſchwíllt ob ích ſy denn ain weníg ſchilt ſo fluecht ſy ſích mo͗chtz ertrích píegn vnd wen̄ Jchs zwaínzíg
mal hieſſ liegen ſpra͗ch ſy als offt ich het nít war der pau͗r Jch hans ghert vor aím halbn̄ Jar wíe ſy mít guetn① ſtaen① ſeís
zudíer der kranckh lieber ſo wírf ích hín widˢ zuíer das es andˢ gaſß erhíllt wír haíſſns dˢ ſíbm freíd geſpilt wan ſy mích
trífft ſo iſt ſy fro triff ích ſo iſt mír auch alſo fe͗ll wír d② odˢ wíe Jm ſey ſo íſt albeg freu͗d darpeý Sprích Jch d② zuír
ſchweíg du So ſpricht ſy eſl haltz maull zu͗e Eas ích d② etwas guets ie gern① des wíll ſy voraus auch nítēpe4 Aíns reíztz
dem andern vō dem talˢ vnnd thuet yedes nít gernaín fäler wíſch Jch dz maul ſy greíft zū glas droe ich ier d② vnd ſchlag
auf dȷ́ naß So zaígt ſy mír pald zum ars darmít vnnd ſeín ſo aínns als heˢtzrít vnnd geýdn vnns des peſtn lebnns es begert
kaíns des andern mu͗e vˢgebns wír kunnē anandˢ nít empern der artzt daſch ear íg als mír guͤt helfn gern̄ got pſta͗t ier ín
aín gutem wílln der paur Nun laſſt vnns ſchíeˢ dˢ hauſtu͗r zílln Es íſt zeít wír welln daˢuon dz weíb o ſchautz míern doch
noch […]ur aínMal an Jch maín ích welln Jn die talferſetzn vnnd ím d② ars díe nacht eˢnetzn Ob ím dˢ eſtrıcͤh aín mall
erwaichet vnnd ob er dreín ſcheís odˢ ſaicht Nu͗r das ichſn deſter ee kem ab der kranckh ſchlachtz díe huer dz ſyn rítn hab
Odˢ leihet mír die kruckhn her laſt ſehn wer dem andern ſcher precurſor paur Aín vnzu͗cht recht ku͗rtz Mít fünf ꝑſon̄ der
ríchter Got gru͗ess eu͗ch liewes volckh als gemeī es íſt zu euch glegt hereín Aín recht dz wírt mann hinnē pſítzn wer yemāt
hínn dˢ prau͗chat wítzn Es ſey vnrat fräfl odˢ ſchad② thaen dˢ gebs vor vnns híe zu verſtean dem ſoll da vrtl gſprochn
werd② dz noch nít gſchehn iſt he͗r noch veˢd② daru͗mb loſt auff vnnd meˢckhet ebm was íedˢ fu͗r anzug vnnd antwurt
thue gebm̄ deˢ erſt paur klagt Heˢr ríchtˢ ích klag ybeˢ meín̄ nachpe4 der zunachtz loſn tuet an meīfenſte4 vnnd hallt ſich
ganntz gſchmuckht vnd ſtíll vnnd thuetz vmb zbaier ſachn wílln die erſt ob ich ſo tru͗nckhn waͤr vnnd redt d② an ier
eer vnnd ſtraffet ſy an Jerm aíd des e͗s mír har[…] vˢtrueget baíd dz andˢ dz ích herfu͗re líeſs vnnd ín aíngotz vˢratˢ híeß
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dz er d② lannge zeít íſt geweſn̄ an dz ích ím ſunnſt kinn[…] heˢ leſn das wíll ich von kírtz wegn da nít meld② er wírt
fur fru͗mm gſchatzt gar ſeld② Antwurtˢ der ander paur ſteun̄d heˢr ríchtˢ aíns pſchauet mích íſt er aínklíenerer ſchalckh
d② ich der aín groſſn erckhennē khan was darff er ſich vmb mích nemē ā Er tarff mích leícht mít recht anglangn① wíer
tragn woll waſſer anaínr ſtāgn der ríchter Jer beyſíczer vrthailt vmb díe ſach dz man dz recht deſt ku͗rtzermach deˢ drítt
paur ſitzūd Jch vrtael wer alſo ſteat loſn vnnd ſchmeckn thuet andˢ leu͗t roſn dz man Jm eín mach vnnd ſtopf aín ku͗bl vo͗ll
dreckhs ſchu͗tt aufn kopf vnnd er d② treítag mu͗eſet tragn das er ſícher nít dorfft zwagn deˢ víert paur ſítzūd Jer herrn dz
wa͗r aín leckhereý aín anders ích ſprich mít recht daˢpeý wo wír am nägſtn an aineˢ zech ſeín dz ſy vnns príngn aín fiertl
weín vnnd dz mít vnns verzechen̄ Nít peſſˢ vrtl khan ích ſprechn̄ der andˢ paur ſtet auf vnnd klagt heˢr ríchtˢ ich klag euch
y͗bˢ d② folln wenn er zunacht hín haím theut knolln So ſchleícht er mír auf meinē míſt vnnd ſchu͗tt heraus wz ín ſeím
pauch íſt vnnd machtmír Aín gſchmachn̄ fur díe thu͗r dz íchs zöbríſt aufm ſtadl ſpu͗r der drítt paur ant=
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